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Der Sammler.
Eine gemeinnützige Wochenschrift/

für Bündten.
Fünf und Zwanzigstes Stück.

——————
vom Impfen der Maulbeerbäume, Fort-

setzmig.

^8ill man im Frühlinge grosse dersezte Bäume schild«

förmig impfen, so schneidet man die drei oder vier

Hauptäste der Krone bis auf einige Zolle vom Stammen

ab, und äuglet in die Ueberbleibftl mit den gleichen Reg»

len wie die vvrbeschriebenen. Man erhält zwar dadurch
eine eben so schöne Krone, als mit dem Röhrlen, wenn
es gerälh und man sorgfältig damit umgegangen ist,

wenn man aber einen zu grossen oder zu tiefen Schnitt
gemacht hat, so ist dieses eine Wunde für den Maulbeer»

bäum; die ihn nicht nur für fein Lebenlang krank macht,

sondern leicht rödten kann. Denn es ist kein Baum zärt-

licher, als eben der Maulbeerbaum. Will man aber im
Sommer äuglen, so kann es im treibenden und im schlaf»

senden Auge geschehn. Im ersten Falle geschieht es im
Julius, und müssen die Aeste zu diesem Ende eine weiß«

graue Rinde zum Zeichen ihrer Reife bekommen haben»

Die Arbeit ist die nämliche wie im Frühlinge, nur daß

man drei Zoll über dem Auge rund um den Baum in sei»

ner Rinde einen zollbreiten Ring herausschneidet. Da ein

guter Theil des Saftes nur durch die Rinde läuft, so

wird er auf diese Weise aufgehalten und ins Auge gelei«

trt. Auch schneide man den Stamm über dem Auge bis
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im Frühlinge nicht ab, damit das Auge nicht eine» zu "

grossen Ueberstuß an Saft bekomme. Hat man aber

einen schon erwachsenen Baum, sollte es auch cm etwas

alter seyn zu impfen, so schneide man ihm die drei oder

vier Hauptäste schief ab, und zwar mache man es sich

z.ur beständigen Regel, alle Acste die man abschneidet,

schief abzuschneiden, auf daß kein Regen in daS innere

des Astes dringen, und ihn verfaulen könne) und zweie in

den Spalt daraus. Da aber diese Art zu impfen bei den

Maulbecrbänmcn selten, oder nie geräth, so schneide man
einem solchen Baume die Hauptäste im August ab, und

lasse auf jedem einige schöne junge Schosse treiben. In
diese äugle man hernach im Julius des künftigen Jähres.

Endlich ist es auch verschiedenen gerathen, im schlafenden

Kluge im August zu impfen. Es geschieht wie andremahl

auch, nur daß man den Ring über dem Auge erst im

Frühlinge macht, und nur einige Aeste vom Baume wo.

rauf man äuglet abschneidet. Und dieses zwar damit nur

wenig Saft ins Auge komme, so daß es ansezt, und bis

im Frühlinge lebendig bleibt, nicht daß es schiesse, weil
'

sonst der nahe Winter das zu harte Schoß leicht verder.

den könnte.

So viel von den besten Arten die Maulbeerbäume zu

impfen. Man hat zwar auch versucht i» den Saft kro-
' nenförmig, durch die Wurzeln und durchs Kopulircn zu

impfen, man hat aber stets gefunden, daß es vermittelst ^

des Röhrlens und zwar im Frühling im treibenden Auge

am besten geräkh. Zu allem diesem füge ich noch hinzu,

daß man weisse Maulbeerbäume nur auf weisst Mautbecr-

bäume impfen soll. Man kann es zwar mich auf schwarze

thun, dieselben sind aber zärtlicher als die weissen.

- t


	Vom Impfen der Maulbeerbäume : Fortsetzung

